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Kontroverse geht weiter
StrEG weiterhin ein Dorn im Auge vieler EVUs
von H. Langer, L. Klehr

Unbestr i t ten ist  das Stromeinsoei-
sungsgesetz (StrEG) zur Zeit  ein
wicht iges und trotz al ler Querelen
noch immer sehr zuverlässiges In-
strument,  um Entwicklungen auf dem
Gebiet der erneuerbaren Energien in
Deutschland planbar zu machen. Da
kommt natür l ich bei al l  denen, die auf
die Gült igkeit  dieses Gesetzes set-
zen und ihre lnvest i t ionspläne darauf
abst immen, Freude auf,  wenn der
Bundesgerichtshof erst  kürzl ich mit
einem Urtei l  vom 22. Oktober 1996
der Klage der Firma Vogelsang & Co.
gegen die Kraftübertragungswerke
Rheinfelden AG stattgegeben hat.
Dabe i  sah  der  Bundesger ich tshof
nicht nur das StrEG für verbindl ich
an, sondern er verurtei l te zugleich
die KraJtübertragungswerke Rhein-
fe lden AG zur  Nachzah luno von'130.000 DM.  Übr igens  zuzüg l iöh  der
Zinsen in Höhe von 5 7o für den Zeit-
raum se i t  1991.

Aber das ist  noch nicht al les. Denn
außerdem hob der Gerichtshof das
abweisende Urtei l  des zuständigen
Oberlandesgerichtes gegen die Dis-
kr iminierungsklage von zwei weite-
ren Einspeisern auf.  Eindeut ig wurde
in der Begründung festgehalten, die
nach dem StrEG zu zahlenden Be-
träge seien nicht im Sinne einer För-
derung zu betrachten.

Besonders bemerkenswert ist  in
diesem Zusammenhang, wie schnel l
das Gericht in dieser Angelegenheit
zu einer Urtei lsf indung kam. Es zeigt,
genauso wie die Ini t iat ive des Deut-
schen Bundesrates zur langfr ist igen
Sicherung des  St romeinspe isungs-
gesetzes, welche Wertschätzung er-
neuerbare Energien bei wicht igen

erlangt haben.
Dessen ungeachtet scheinen die

Ziele der EVUs gegenüber den er-
neuerbaren Energien aber weiterhin
unverändert  zu sein. Da die EVUs bei
der Prüfung der Verfassungsmäßig-
keit  des StrEG nicht so r icht ig zum
Zuge kommen (drei  Verfahren vor
dem Bundesverfassungsgericht s ind
noch anhängig),  sol l  jetzt  al lem An-
schein nach die Tragfähigkeit  erneu-
erbarer  Energ ie techn iken durch
deut l ich verr ingerte Einspeisevergü-
tungen geschwächt werden. Um dies
durchzusetzen, versuchen es nun die
großen Energieversorger über den
Druck von außen. Hierher gehört  der
Vorstoß des EU-Wettbewerbskom-
missars Karel  van Miert ,  der mit  ei-
nem Brief an das Bundeswirtschafts-
min is te r ium e ine  Prü fung der  fü r
Windenerg iee inspe isungen gü l t igen
Vergütungshöhe auslöste.

DGS jetzt auch über

Fachausschuß Solares Bauen
sich das Ziel  gesetzt,  gelungene Bei-
spiele für größere Gebäude al ler Nut-
zungsarten zu dokumentieren. Dabei
geht es expl iz i t  um die Verbindung
von baul icher Sanierung und Sonnen-
energienutzung. Die Palette reicht
von der Dach- (Kol lektoren, PV, Glas-
dach) und Fassadensanierung (Bal-
konverglasung;TWD) bis zu Glasan-
bauten, Atr ien und, und, und . . .

Wer solche Projekte kennt,  wende
sich bi t te mit  lnformationen al ler Ar l
an die unten genannte Adresse. Von

Sicher wird man von Zeit  zu ZeiI
darüber nachdenken können, ob i r-
gendwelche Förderungen noch in
der  b isher igen Höhe angebracht
s ind .  Aber  in  d iesem Fa l l  sche in t  es
c o i t o n c  d o r  F n o r n i a r- ,  , - ,  v , -  ' /e rsorger  menr
um e in  Kaput tmachen zu  gehen.
Möchten sie doch nach wie vor nur
, .vermiedene Kosten" in Höhe von
8,5  Pf lkwh zah len .

Nach dem Ur te i l  des  Bundesge-
r ichtshofs entsprechen die vermiede-
nen Kosten  denen.  d ie  e in  Energ ie -
versorgungsunternehmen f  ü r  sons t i -
gen St rombezug zah len  muß.  Und
d ieser  Pre is  I ieg t  deut l i ch  höher .  Des-
halb wird es in den zukünft igen Aus-
e i n a n d e r s e t z u n g e n  d a r u m  g e h e n ,
d ie  zu  zah lenden Vergütungen fü r
eingespeisten Strom durch unabhän-
g ige  Ins tanzen s ichern  zu  lassen.

der Auswertung werden wir in einer
Ausgabe der  SONNENENERGIE be-
r ichten.

DGS-FASB c/o Dr, Karsten Voss
Fraunhofer-lnsti tut f  ü r Solare
Energiesysteme:
Oltmannssträße 5; 791 00 Freiburg;
Tel.: 0761 14588-1 35; FaX: -1 32;
email:  kavoss @ ise.f hg.de

pol i t ischen und jur ist ischen Entschei-
dungsträgern in Deutschland berei ts
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Der Fachausschuß Solares
Bauen der  DGS wude im
Seotember 1996 ins Leben
geru fen  (SONNENENERGIE
5/96) .  E ine  se iner  Arbe i ts -
gruppen vert ief t  das Thema
Solarenergie in der Altbau-
sanierung.
Da Energiesparen im Gebäu-
debestand eine zentrale He-
raus forderung is t ,  so l l ten
auch solare Konzeote nicht
fehlen. Der Fachausschuß hat
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